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Claus Weselsky, 
GDL-Bundesvorsitzender

eigentlich könnte es der Eisenbahn in Deutschland rich-
tig gut gehen. Fast über Nacht ist aus dem einstigen 
verkehrspolitischen Stiefkind – oft bloßer Gegenstand 
folgenloser Sonntagsreden – ein echter Hoffnungs-
träger geworden. Möglich macht das die Klimakrise. 
Durch sie rückt die Schiene als umweltfreundlichstes 
Verkehrsmittel in der Gunst der Politiker ganz nach 
oben. Plötzlich fließen, wo eben noch Ebbe herrschte, 
reichlich Gelder, schafft in ministeriellen Arbeitskreisen 
gebündelter Sachverstand reelle Perspektiven. Investiti-
onen in die Infrastruktur, mehr Personal, gar die Einfüh-
rung des Deutschlandtakts? Auf einmal ist alles mög-
lich. Die Bahn sitzt nicht länger am Katzentisch, und 
natürlich begrüßen wir das. 

Doch aufgepasst: Euphorie und erhöhter Mittelfluss sollten nicht über die aktuellen 
Probleme hinwegtäuschen. Mit dem Personalmangel steht der Bahn ein Problem  
ins Haus, das sich nicht einfach weglächeln lässt. Im Gegenteil: Häufige Zugausfälle 
durch fehlende Lokomotivführer und Zugbegleiter, steigender öffentlicher Unmut 
und die Überlastung der Beschäftigten durch Mehrarbeit sind ein dringendes Alarm-
signal und fordern zum Handeln auf. Mehr Personal muss her, darüber sind sich alle 
Akteure einig – doch strittig ist das „Wie“. Über diese Frage diskutierten wir mit fach-
kundigen Gästen aus Politik und Eisenbahnwesen beim dritten Parlamentarischen 
Abend im ddb forum berlin (Seiten 4 bis 6).

Das Zugpersonal muss sich nicht verstecken. Auch in diesem Jahr zeigten Lokomotiv-
führer und Zugbegleiter beim dritten bundesweiten Tag des Zugpersonals energisch 
Flagge und warben erfolgreich für unsere stolzen Berufe. Wir danken allen Beteilig-
ten, die den Aktionstag durch ihren engagierten Einsatz erneut zu einem großen  
Erfolg gemacht haben (Seiten 8 bis 9).

Unser Einsatz für das Zugpersonal passt nicht jedem. Wir erleben oft Gegenwind, was 
uns jedoch nur stärker zusammenhalten lässt. Jetzt bekommen die Angriffe wieder 
eine neue Qualität. Wir sollen aus dem DB-Konzern-Aufsichtsrat entfernt werden. 
Wir sind schließlich die einzige Stimme, die nicht zulässt, dass die millionenschwere 
Berateraffäre vertuscht wird. Benutzt wurden dazu Unterlagen, welche unser Kon-
zern-Aufsichtsratsmitglied Mario Reiß angeblich an das Handelsblatt übergeben hat, 
was aber nicht stimmt (Seite 10). Mit Solidarität und Standhaftigkeit werden wir 
trotzdem verhindern, dass man die Kleinen hängt und die 
Großen laufen lässt. Wir stehen zu Mario Reiß: Einer für alle. 
Alle für einen!
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